
Blaulicht 12-2014   9

Es ist Sonntag, der 23. November 2014 und ich 
schreibe diese Zeilen für die Dezember-Nummer 

von BLAULICHT. Plötzlich erreicht mich die Nachricht, 
dass in der Nacht auf heute dem 28 Jahre alten Fuß-
ballprofi Andreas Schicker beim Zünden eines Knallkörpers die Hände zer-
fetzt wurden und später die linke Hand amputiert werden musste. Bereits 
am 17. November kamen in Kapfenstein (Südoststeiermark) bei einer Explo-
sion von pyrotechnischen Artikeln sogar zwei Menschen ums Leben. Zwei 
Ereignisse, die als „Warnschuss“ für die kommenden Wochen bis zur gro-
ßen „Silvester-Kracherei“ gewertet werden sollten!

LINKE HAND VERLOREN!
Der Fußballprofi Andreas Schicker 
hatte in Bruck an der Mur einige 
Lokale besucht und wurde beim 
Nachhauseweg durch die Explosi-
on eines Feuerwerkskörpers an den 
beiden Händen so schwer verletzt, 
dass ihm die linke Hand inklusive 
dem unteren Drittel des Arms am-
putiert werden musste. Den abge-
trennten Daumen der rechten 
Hand konnten die Chirurgen nach 
einer zehnstündigen Operation am 
LKH Graz jedoch wieder annähen. 

ZWEI TODESOPFER
Am 17. November 2014 kam es in 
der Gemeinde Kapfenstein (Bezirk 
Südoststeiermark) auf einem bäu-
erlichen Anwesen in Pretal zu ei-
ner gewaltigen Sprengexplosion, 
durch welche ein Wirtschaftsge-
bäude in die Luft flog, wobei 
Trümmer bis zu 300 Meter weit 
weggeschleudert wurden (siehe 

auch Artikel in dieser Nummer). 
Die Explosion war so mächtig, dass 
sie noch im zehn Kilometer ent-
fernten Fehring deutlich wahrge-
nommen werden konnte. Durch 
die eminente Druck- und Splitter-
wirkung wurden der 29-jährige 
Bernhard F. und dessen 55-jähri-
gen Vater Josef getötet. Der Bruder 
und seine Mutter, die sich  in ei-
nem Nebengebäude aufhielten, ka-
men mit dem Schrecken davon.

FEHLENDES 
GEFAHRENBEWUSSTSEIN!
Leider stehen derartige dramati-
sche Zwischenfälle heute mehr 
denn je auf der Tagesordnung! Der 
Umgang mit pyrotechnischen Ar-
tikeln und Explosivstoffen wird 
vielfach auf die leichte Schulter ge-
nommen. Und so werden jährlich 
in Österreich über 600 Menschen 
durch Böller und andere Knallkör-
per schwer verletzt. Fallweise 
kommt es sogar zu Todesopfern, 
wie jetzt in Kapfenstein. Interes-
sant ist, dass es sich bei den Verun-
glückten fast nur um Männer 
handelt (98 %), wobei ein Viertel 
unter 15 Jahre und ein Drittel zwi-
schen 15 und 24 Jahre alt ist. „Den 
Jugendlichen fehlt es an Gefahren-
bewusstsein und an Wissen über 
den richtigen Umgang mit pyro-

technischen Produkten“, sagt dazu 
Othmar Thann, Direktor des Kura-
toriums für Verkehrssicherheit.

PYROTECHNISCHE KATEGORIEN
Obwohl wir in Österreich ein stren-
ges Pyrotechnikgesetz besitzen, ste-
hen also Unfälle mit 
Feuerwerkskörpern (FWK) auf der 
Tagesordnung. Nach ihrer Verwen-
dungsart bzw. ihrem Zweck sowie 
dem Grad der Gefährlichkeit inklu-
sive des Lärmpegels werden sie in 
vier Kategorien unterteilt (siehe 
§ 11):

• Kategorie F1: FWK mit sehr ge-
ringer Gefahr, vernachlässigbarem 
Lärmpegel, die auch in Innenräu-
men verwendet werden können (z. 
B. Tisch-, Torten- und Eisfeuer-
werke, bengalische Fackeln).

• Kategorie F2: FWK mit geringer 
Gefahr und geringem Lärmpegel, 
welche zur Verwendung in abge-
grenzten Bereichen im Freien vor-
gesehen sind (z. B. Außenfontänen 
sowie kleinere Raketenfeuerwer-
ke).

• Kategorie F3: FWK mit mittlerer 
Gefahr, die zur Verwendung in 
weiten, offenen Bereichen im Frei-
en vorgesehen sind und deren 
Lärmpegel die menschliche Ge-
sundheit nicht gefährdet (bezeich-
nete man früher als so genannte 
„Gartenfeuerwerke“).

• Kategorie F4: FWK mit großer 
Gefahr, nur zur Verwendung durch 
Personen mit entsprechenden 
Fachkenntnissen (z. B. Höhen- 
und Großfeuerwerke).

DIE KATEGORIE IST WICHTIG!
Für die Praxis ist es nun wichtig zu 
wissen: Lediglich Feuerwerkskörper 
der Kategorie F1 und F2 dürfen oh-
ne größere Vorkenntnisse verwendet 
werden. Für F3 und F4 sind ein-
schlägige Schulungen und Ausbil-
dungen erforderlich. Es ist daher 
immer wichtig, vor Entzündung des 
Knallkörpers die Kategorie festzu-
stellen. Wenn dies Fußballprofi An-
dreas Schicker gemacht hätte, wäre 
er unverletzt geblieben. Er hat näm-
lich einen gefährlichen Boden-Blitz-
knaller der Kategorie F4 mit einem 
relativ harmlosen bengalischen Feuer 
der Kategorie F1 verwechselt. Dieses 
verhängnisvolle Unglück sollte daher 
für alle Hobby-Pyrotechniker ein 
Warnschuss für Silvester sein!

Aktuelles kommentiert• 

DR. OTTO WIDETSCHEK

Bei Verwendung immer die Kategorie 
feststellen!

„Warnschuss“ für Silvester!

Gefahren und die Voraussetzungen zur Verwendung von Feuerwerkskör-
pern im Überblick.              
*) nach Richtlinie 2007/23/EG des Europäischen Parlaments vom 23. Mai 2007 [Anm.: 
120 Dezibel (dB) stellen die Schmerzgrenze des Schalldruckpegels beim Menschen dar].


